
S taatliéhe Schulaufsicht
und prıvate Schulen ıIm
frühen Jahrhundert
Von Julius Seiters

Schulaufsıicht g1bt in Deutschland se1lt ahrhunder-
ten se1t den Anfängen staatlıcher Verwaltung. S1e
War unterschıiedlich organısıert In den geistlichen und
weltlichen Territorien. Der „weltliıche aa 16 sıch
1Im ScCAhullschen Bereich zunächst zurück: eıne OTTeENTIN-
che Schule als eıne VO Staat eingerichtete, unternhnal-
tene und verwaltete Schule iıst eigentlich eıne Ersche1-
NUNg der Neuzeıt: der Staat uDerlıe das mühsame alle
escCha des Erziehens ange eıt prıvaten JTrägern
W1€e den Kırchen, den enund damıt auch geistlıcher
UIS1IC

Diese WAar 1im und 18 Jahrhundert be1l den
Dorfschulen sıcherlich notwendıg, auch nıcht umstrıt-
ten, solange e1in großes Bıldungsgefälle zwıschen
Pfarrern und den N unterschiedlichen Handwerks-
berufen stammenden Lehrern bestand Zum Problem
wurde geistliıche Schulaufsicht erst Miıtte des

Verordnung ZUr b Unterweisung der zarten Jug Von /65ach der Aufklärungszeıt, als dıe 1Un gul ausgebilde-
ten Lehrer und iıhre Gewerkschaften selbstbewußter
wurden.* Die Schulaufsicht für Landschulen der Kırchspiel-

chulen Anfang des Jahrhunderts
ute Schulaufsicht muß se1nN; n1emand auch dıie
Lehrer nıcht eugnet dıe Notwendigkeıt einer DıIie Schulaufsicht für dıe Volksschulen, damals
kontrollierenden Institution”, zumal S1e eiıne Landschulen der Kırchspielschulen genannt, W ar VO  =

den Anfängen anders strukturiert als be1l denVermittlungsfunktion zwıschen den Schulen und den
höheren Schulen Vor der Säkularisation wurden S1ETrägern, den geldgebenden Stellen also, hatte Ge-

strıtten wurde eits 1UT mfang und Art der In den geistlıchen Jerrıtorien, aber nıcht 1Ur da,
Eınflußnahme., zumal unterschiedliche Strukturen VOoN den Geılstliıchen beaufsıchtigt. In der Verordnung

für dıe katholıschen Schulen VO Sept 1763 desbeiı Volks- und höheren Schulen VON nfang gab
Eın besonderes Abgrenzungsproblem kam mıt der Fürstbischofs Friedrich ılhelm VOoON Westphalen“
Säkularisation auf, als dıe weltlichen Herren dıe (1763—1789), dıe für dıe Bıstümer Hıldesheim und
kırchlichen bzw bıschöflichen Schulen beeinflussen aderbDorn erheb. eı es:.Die Catholischen Pastores,
und beaufsichtigen wollten Der vorliegende Aufsatz
ıll diıesen Problemen nachgehen, ze1g dıe alten und

Erlinghagen IL, S EStrukturen der Schulaufsicht 1im en Jahr- Erlinghagen IL, 2 C} 29,hundert auf und verfolgt S1e 1Im einzelnen eıner Erlinghagen I7Landschule, der Schule Schloß Ööder, und AHı 4’ 1: Schulwesen, allgemeine Angelegenheiten,Gymnasium Josephinum in Hıldesheim
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Sıtzung 15 1788 W ar der( ‚„‚Normalschul-
lehrer‘‘ C11x Enshoffe:

In Hildesheim’ gehörten azu der Generalvıkar, der
1zlal, der Archıdiakon des betreffenden Bezırks
und auch 16FE der Leıter der Normalschule, der
ehemalıge Jesult Franz Lüsken VO Gymnasıum
Josephinum, se1lt S$1e. Maı 1790 eroiIiIne W AarT.

Sehr CHE W ar dieser eı1t dıe Verbindung VON
Schulaufsıcht und hrerausbıldung, sprich Ormal-
schule Es mußte sıch Jeder He einzustellende rer
be1 der chulkommıissıon prüfen lassen, ob GT „selbst
schön schreıben, Relıgi0ons- und Sıttenlehre kennen,
Elementargeometrıe und das ötıgste AUus ecnanı
und Naturlehre verstehen‘“‘ könne,® aber ausgebildet
wurde In der Normalschule, und deren Leıter Wl In
der Prüfungskommıissıon.Z
Dıie SS Normalschule W al e1in NSTICUL, das Kurzlehr-
gange methodıscher VON — 4monatıger Dauer für
Schulamtsbewerber und amtıerende TET. SOWIEeÜ7 E
Geıilstliche veranstaltete. Der Normalunterricht, aNSC-
bunden eiıne Schule, dıe ıIn der lag und
ganzJährıg arbeıtete., dauerte VO  am August bıs Oktober,
WEeNN ländlıchen Schulen der Erntezeıt eın

Da Unterricht stattfand. Praktıisches Wiıssen setizte INan
VOTauUsSs viele der Neuanfänger hatten das ymna-
S1um bıs den phılosophıschen Klassen besucht
und konzentrierte sıch auf Unterweısung In Pädagogık

Friedrich Wılhelm VON Westphalen, und dıe Kandıdaten hospitierten und hlıelten
Fürstbischof Von Hıldesheim „Lehrproben“‘.?

Sacellanı und deelsorger werden zugle1ıc ihrer schwe- In der Schulordnung VO  — 1/788 War dıe Verbindung
FEn Schuldigkeit erinnert, dıie C 1INdUrc VO  a Kommıiıssıon und Normalschule auch dadurch
nıcht alleın e1N-, sondern mehrmalen dıe Schulen hergestellt, daß dıe abgelegte Prüfung be1 bereıts
besuchen, ıIn Gegenwart des Schulmeisters dıie Kınder angestellten rTern eıner Zulage führte Eıne
in der Christlichen Lehre prüfen und ihren Fortgang richtige ntersuchung und „Betreuung” W, den
1im LESEN: chreıben und Rechnen erforschen.“ Normalschullehre dazu, Vısıtationen jauf den ÖOrt-

ScCHaiten se durchzuführen. Der aderborner Nor-
In der Schulordnung VO &1 Aug wırd Obiges
VO Fürstbischo nochmals unterstrichen. /7u iıhrer
HISIC gehörte auch, dal3 S1e dıe ern ber ihre
i1Ichten gegenüber dem Schulwesen unterrichten Ebd ertram H1L, LE Seraphika, 131 T:
SOWIe Mıtfasten und iIm August „eiıne OITfentlıche Seraphıka, S Enshofrtf War VO  — s TT tätıg

(Franzıskaner AaUus Werden der Ruhr, 1743—96, Lehrer derSchulprüfung In der Kırche‘ halten, WOZU dıe Ge- Theologıe).meınde eingeladen 1st Bertram HL, 178:; Lüsken, der auch Präfekt des
Josephinums WAäl, Seeland, L, ff.

Ihre Berıchte mußten dıe Pfarrer dıe bischöfliche Crone, Walter: „Die innere Polıtık Franz Egons VOIN Fürsten-
Schulkommission senden. Diese bestand me1lst dus berg —1802°°, Hıldesheim 1914,

Zur Normalschule Hıldesheim vgl Keck, aderbornreı Geıistlıchen, denen Beıisıtzer traten In ader- Seraphika, 129—17/3, Rıchter, Wılhelm.born® bestand S1e Adus Generalvikar und 1712 nebst deraphıka, 143 lebte VON Gymnasılal-dem Sekretär des Generalvıkarlats. Be1l der ersten lehrer. Z/u seinem Auftrag auch deraphıka 153 B:

116



malschullehrer Damascenus Himmelhaus, !° VOoNn 1799
bIs 18272 tätıg, hat sıch urc angestellte Vısıtationen
auf den Ortschaften selbst VON den Gebrechen und
Mängeln des Schulunterrichts, sowohl in 1NS1IC der

dem hram bestellten Personen, als der Schulge-
au und ZWEC.  äßıger Schulbücher, dıe NOoLwen-
dıge Erkenntnis verschatifien gesucht‘“*!. Seine
Protokolle ber selne Besuche 1n den Schulen!? lıegen
eCue och VOoO  F S1e en olgende Rubrıken Pfarre,
Pastor. Schulart, Lehrer, Schulhaus, Kınderzahl,

Schulzeıt, Bücher, S5Sonntagskatechismus, Fäh1ig-
keıten der Schüler 1Im chreıben, Lesen, Rechnen und
Okonomie (d Spinnen und Weben). Und Pater
iımmelhaus nımmt be1l der Beurteijlung eın VOTI
den Mund:;: urteılte klar und half aber auch,

ıhm notwendıg schlen. Für diıese se1ıne 1S1Lat10NS-
arbeıt 1L1UT eınen mündlıchen Auftrag des
Fürstbischofs und dıie Zustimmung der chulkommis-
S10N, dıe selne Vorschläge ZUT Verbesserung den
Landesherrn empfehlend weıtergab. ach der ula-
risatıon ntfiel diese Absıcherung; der franzÖösı-
schen eglerung von 18506—13 hat iımmelhaus dıie
Aufgabe Jjedoch och weıltergeführt. Tst unter den
Preußen (neue Schulkommıissı1ıon, Unterstellung unter
dıe eglerung in Mınden) anderte sıch das

In Hıldesheim hat der Normalschullehre eıne erar-
tıge schulaufsıchtliche Tätigkeıt ebenfalls ausgeübt,
WECNN auch keıne en darüber vorliegen. Präses
Lüsken WAar DIS 18 Schulinspektor der Dıözese, hatte arl Friedrich ON Wendt (1 Generalvikar INn Hıldes-also eınen bıschöflichen Auftrag Vısıtation und heim INn der UÜbergangszeitVerbesserung der adt- un:! Landschulen?®. Da
aber ab 1795 auch Präfekt der Gymnasıalklassen des

(ungsS- und Gerichtsbehörde kırchenhoheitliche RechteJosephinums und ab 1800 auch demmnarregens W,
dürfte N1IC eıner intensıven Arbeıt in den des Staates annover wahrnehmen sollte Es hatte ;„dıe
Landschulen W1e ın aderborn gekommen SeIN. ÜHIESIE ber das gesamte Kırchen-, Pfarr- und

Schulvermögen und ber dıe Verwaltung dessel-
Am Sept 1804 sıecht sıch der Generalvıkar, Carl ben‘‘. Dieses Kons1istorium wırd auf Dauer für dıe
Friedrich Freiherr VON en veranlaßt ist dıe Schulaufsicht der Volksschulen dıe wichtigste Be-
eıt der preußischen „Zwischenreglerung” OI

dıe Schullehrer dıe Verordnung VO  —_ 1763
erinnern. Die Ge1lstlichen werden aufgefordert, ıhre Im Könıigreıich Hannover übten dıe arrer beıder
Aufsichtspflichten wahrzunehmen, auch ber den Konfessionen W1e auch In Preußen weılterhın dıe
Unterricht 1m chreıben und Rechnen, und aruber
dem Generalviıkarlate alle Te1 Monate Beriıicht abzu-
statten‘‘. 11 Memorandum dıe Landstände 1801: ebd., 144

Akten TZDISG Archıiv Paderborn Nr. Normalkurse;
Studienfondsarchiv aderborn Akten V, ab 1799, uch/Z/u eiher Neuregelung der schulischen ufSLC kam CS 1804

dann ach bernahme des Bıstums Hıldesheim UrC. Seeland, I7 3 9 vgl auch Kloppenburg, Entwıcklung
das Königreich Hannover gemä Wıliener Kongreß VOoN der Olks- und Miıttelschulen der Stadt Hıldesheim, Hıldes-

heım 1913, 1331815 ure Spezlal-Befehl des Prinzregenten eorg AHı (4, 1'7 Verordnungen Schulwesenwurde 1815 eın Konsistorium katholiısche AHı XII D1, Konstitution des ath Konsistoriums:; dazu
Konfession Hıldesheim rriıchtet, das als Verwal- Aschoff, 36{ff. Hannn 83a la Vol V’ 11 {T:
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HAa l en

S

Schulverordnung Von 1804 Rückseite muit Schlußteil Prinzregent Georg, erzo? VO.  > ales, der für seinen alter, den
erkrankten Georg HIT VOoN England Un Hannover, regierte (1814)

Öörtliıche Schulaufsıicht Adus Das S1e. ZW. nıcht der Normalschule gebilde werden. S1ıe sollte TUIUN-
mehr kraft kırchlichen Rechts, sondern ‚„‚Kraft eInNnes SCH für TerT. abnehmen, rer für Stellen vorschla-
wıderrufliche STtaatlıchen uftrags und der SCHL, ber den /Zustand der Schulen berichten, Be-
Oberaufsıcht“ der staatlıchen Behörden. !© schwerden VO  e Lehrern und Eiltern entgegennehmen

(S ährlıch mußte der Schulinspektor dıe Schulen
besuchen und berichten. uch der Normalschulunter-Das könıgliıche Mınısterium egann schon 1615 sıch

eın Bıld ber dıe Landschulen 1m Fürstbistum richt soll verbessert werden: dıe Magdalenen-Schule
machen: beauftragte den snabrücker Pfarrer In Hıldesheim wırd „UÜbungsschule‘“‘, und ıhr Ter
Pıeper, S1e. besuchen und Bericht erstatten Als aufköther dem ı1fer als zweıter Lehrer ZUT Seıte
olge ergeht 1819 eın TIa des Königliıchen abı- geste (bıs In behlelt diese ufgabe).
nettsmınısters Arnswald!/ den Domkapıtular VO  z
Ledebur In Hıldesheim, Vorschläge ZUT Verbesserung
des Schulwesens machen. Friedrich Clemens VO  —
Ledebur (1770—1 641), später Bıschof VO  — aderDOrn,

1819 mıt einem Bericht nebst Aschoff, S ‚UB mac grundsätzlıche Ausführungen Z
einem Katalog VO  a Vorschlägen.*® Für uUuNnseIe rage- „gemischten ereıich““ zwıschen aal und Kırche, Schule

ann. Ö39, NT ath Konsistori1um; Pıepersstellung Sınd dıe Vorschläge für eiıne CUEC CAULKOM- (Gutachten uch Kloppenburg, 106 HEMLSSLON und dıe Verbesserung des Normalschulunter- AHı { 11 T Dıiıözesananstalten Dıiözesanfonds S15richts wichtig Eıne CC Schulkommıission sollte mıt 18067/, SO Hann. X39g Nr 79 Aschoff, 2E:
einem Dırektor, einem Schulinspektor und dem Leıter Keck, 184:; uch Bertram ILL, 213
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Spezial Befehl des Pı INZreZeENteEN Georg 1815 ZUT Errichtung des ath Konsistoriums Hıldesheim
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Das Geıinstliche Kabıinettsministerıum findet dıe Vor- Und 1TreKTOr Pelızaeus ZUS seine olgerungen AdUus den
schläge gul, daß sS1e umgehen gene  1g werden.!? erıchten der Schulinspektoren. Als e1spie kann
Zum Vorsitzenden der Kommıissıon wırd Domkapıtu- dıenen das ‚„Ausschreıben des Königlichen Consıstori
lar VON Ledebur (ohne Vergütung) eSste ZU u_ Hıldesheim sämmtlıche Pfarrer und Schullehrer
inspektor der Pastor TIedTIC eraınan Kather und des Unter-Eıchsfeldes, dıe Verbesserung des dasıgen
AB 1ier der Normalschule der zweıte Dompastor Schulwesens betreffend“® VO 31 1829, In
Franz eraınan!ı Eitz. der spätere Bıschof VON Hıldes- Paragraphen SCHAUC Anweılsungen ern., rer
eıim Fürstbıscho Franz Egon erklärte sıch eiInver- und Pfarrer ZUT Verbesserung der Schulen und des
standen; In einem (ircular alle Pfarreiıen wurden dıe Unterrichts gegeben werden %>
Neugründung und ihre ufgaben eKann gemacht.“”

Am Jun1 1826 unterschreı1ıbt Peliızaeus eiınen TIO
Die Bıldung der chulkommıissıon gefiel den Miıtglıe- Pastor Frıtz, den Leıter der Normalschule, ber dıe
dern des Katholischen Konsistorıums N1IC sehr:; ZWAaT „künftige Einrichtung der Normalschule . Der Erlaß26

iıhnen dıe UIS1IC ber dıe chulkommiıssıon 1Im hat CUulll Artıkel und regelt Zulassung ZU1 Aufnahme
Rescrıipt VO 13 Maı 1819 übertragen worden, aber und den Ntierrıc in dieser Schule 1827 wırd der
S1e hätten eiıne CNSCIC Anbıindung für notwendig Kurs auf fünf Monate festgelegt, VO Aprıl bıs nde
erachtet. So finden sıch In den Jährlıchen Geschäftsbe- August. Dıie Schüler sınd gehalten, dem Unterricht in
riıchten des Konsistoriums?! Forderungen, dıe der Domschule und Magdalenen beizuwohnen. DIe
Schulaufsıicht dırekt dem Konsistorium übertragen Zahl wırd auf zehn festgelegt, dıe auf Vorschlag VON
der den Schulinspektor ZU Assessor ordınarıus CUM ormallehrer und Schulinspektor VO Konsıistorium

einberufen werden. S1e mMusSsen 18 Jahre alt undVOLO CINCHNECIL uch werden den Schulfragen In
den Jährlıchen erıchten viele Seıliten gew1ıdmet. 1824 Hannoveraner se1n, das Gymnasıum DIS inschl
gab E in selinem /uständıigkeıtsbere1ic aupt- der Klasse besucht en und eın Zeugn1s der Ter
Pfarreıischulen, eDen- der Fiıll1alschulen und 116 ber arakter und Lebenswandel, el und rgel-
Schullehrer Das Konsistorium nımmt tellung spıe vorlegen. Es ist ihnen untersagl, während des
Schulordnungen, Schulbauten, geht rer VOL, Kurses heıiraten; dıe Zuteiulung einer Stelle soll ach
dıe 1im Dienst VEISARCNH, g1bt Zulagen für uC  1ge Verdienst ın der Normalschule erfolgen.
Lehrer., ermahnt dıe Geıistlıchen, UIS1IC führen,
und kümmert sıch IntenS1VvV dıe Lehrerausbildung. ber dıe Arbeıt der Normalschule, VOT en Dıngen
So wundert N1IC daß ach dem eggang VON ber dıe rüfungen der Schulamtskandıdaten, WAaC
deburs ach aderborn der 1reKTor des Konsı1storI1- das Konsı1istorium; dıe CNSC Verbindung VO  — CNulautTi-
UumMms, se1t 1823 Tanz Ludwıg Pelızaeus, sıch ZUIN sıcht und Lehrerbildung wırd auch jer eutlıc Von
Vorsıtzenden der chulkommissıon berufen läßt.22

Pelizaeus, geb 1768 Jurıist, hatte er Amter bıs
seinem Tode 1838 inne. Er kümmerte sıch sehr das
ländlıche Schulwesen und dıe Normalschule In Hıldes- AHı I1 1 E Nr. 38; Hann. 83a Nrt. S,

AHı 111 1 E Nr. O2 IL: annn 83a Nr. Ü Ae1ım Das bewelsen dıe Jährlıchen Geschäftsberichte (ircular VO Maı 1819 Wiıchtig WAal, daß alle dre1
des Konsistori1ums, aber auch se1ıne Weıisungen den Miıtglıeder der Kommıiss1ıon Geistliıche (bıs ZUTN

Jjeweıligen Schulinspektor. eıt 1828 WAarTr 16S$ Karl
Kather bekam se1n Gehalt Adus dem Karthausfonds
Weggang VO  —_ Domkapıtular VO  —; Ledebur 1Im Jahre

Wiederholt*>, vorher Professor Gymnasıum Jose-
phınum, ab 1835 zusätzlıch Domyvıkar. ann. 83a Nr. la VS1 {11 Allgemeıne Geschäftsbe-

richte des Könıi1gl. Consıiıstorril 1822 {t. bıs Vol VIL
Aschoi{if, 228! dıes Verhalten stieß auf kırchlıchen Wıder-

Von diıesem lıegen ausiIu  1C Berıichte ber se1lne stan' dort hätte INan heber Domkapıtular Held, eiınen
eistliıchen also, als Vorsitzenden gesehen, damıt der EinflußSchulvisıtationen von 1828 bIıs 1836 vor.*4 Er
des Staates nıcht or0ß würde. och 1846 greift DomdechantsS1e ‚Tabellarısche Übersıchten ber den /Zustand der

katholischen Elementarschulen 1Im Fürstentum Hıldes- Merz diese rage erneu 1Im Landtag auf (BAHI XII DI. Nr.
123) 181 Sıtzung der Kammer des Landtages,e1ım  c AI esuchte SE s1e, auch dıe eichsfeldi- Seeland, wurde 1799 In en geboren, 18272

schen Schulen; sorgfältig notlierte CT den /Z/ustand der Priester, IET Prof:, WarTr Schulinspektor DIS 18062, starb
Gebäude und des Inventars, rtmethoden und AUNS- E

Han 83a Nr. 3 E} Vol . PE fbıldung der rer; D EIST® HUK @ dıe Geıistliıchen, AHı C Cahl der Schulkiınder und iıhr Können ın den verschle- annn 83a, Nr. 7 9 Normalunterricht 1826——30,
S06f.denen Fächern, oft auch iıhre sozlale Lage
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Kırche und Schule durchgeführt, daß der geistlıchen
Gewalt eıne breıte Teilnahme der Verwaltung und
Leitung des Schulwesens eingeräumt und dıese eıl-
ahme dem Bıschof kraft se1nes Amtes zugestanden
wurde‘‘.

Wıe 1m einzelnen dıe UTIS1IC ber die Schule VO

aat, dem Konsistorium und der bıschöfliıchen Be-
OT in der ersten Hälfte des ahrhunderts
praktıizıert wurde, möchte ich e1spie der Schule

Schloß Söder?? be1 Hıldesheim zeıgen.
Das önıglıch-Großbriıtannisch-Hannoversche Miın1-

n sterıum der ge1istlıchen und Unterrichtsangelegenhe1-
ten teılt 182 dem Generalvıkar in Hıldesheim
mıt, daß dıe Gräfin Phılıppine VON tolberg geb
Gräfin VO  — Brabeck In ihrem Jlestament VO
1819 verfügt habe, „eine katholische Schule ıIn er
für immer stiften‘‘.>0

Das katholiısche Konsıistorium nımmt im Frühjahr
1872 diıesem orhaben der Gräfin „gutachterlich"
Stellung.*‘ Aus dieser Stellungnahme geht hervor, daß
„schon se1t ängerer eıt eıne Anstalt der ıIn Oder.
und ZW al eINZIE uUurc dıe Miıldtätigkeıt und auf
Kosten der Gutsherrschafi bestand‘‘ Dıie UIS1IC ber
den dort renden 1822 e1in Iheodor Fridericı AdUus

der frühere Abt Faulhaber VO  ;

erneburg, der ach uflösung des Osters dıe
Kapelle In Schlolß er betreute .°% ADer Unterric

„den Verhältnissen der ern der Schulkınder,
größtenteıls Land- und 1enstlieute der Gutsherrschaft,

Franz Ferdinand Frıitz, Leiter der Normalschule In Hildesheim, VON und der künftigen Bestimmung dieser Kınder aANSC-
Bischof messen‘‘. Unterrichtet wurde „Relıgionslehre, heilıge

Geschichte, Lesen; Schreıben, Rechnen, Sıngen, deut-
sche Sprache und miıtunter Geographie.“ Der Unter-

1826 bıs 1 844 legen Prüfungsakten DZW Listen der
Kandıdaten, dıe dem ormalunterricht beigewohnt Hann ö3a, Nr. 7 C} Nr. 7 E Prüfungsakten

83a, NT.aben, och vor.?/
Aschoif, 2283 /ıtat 229; am H1L, 257

Pelızaeus, der den Vorsıtz der chulkommissıon mıt /u Söder Blume, Hermann: „Schloß Söder‘‘, Alt-Hıldesheim
1/1919, 64—75; Engfer, Hermann: „DIie ehemalıge emal-seinem Amt als Konsıistoria  1rektor L1UT für se1ıne desammlung VO  > Brabecks Söder‘‘, Alt-Hıldesheim 26/

Person verhehen bekommen hatte, starb 1838 ach 1955, f 9 Achılles, Walter „Schloß SÖöder Anmerkun-
seinem 'Tod wurde dıe Kommıssıon auch offzıell mıt SCH ZUT Baugeschichte‘‘, Alt-Hıldesheim 58/1987, FE
dem Konsistorium verbunden. DiIie Hıldesheimer Bı1- AHı er XI „Erziehung und nterrıicht‘  ce Nr. T Dıie

Verfügung geht auf eiınen Wunsch ihres Vaters, des Moriıtz VO  —schöfe, deren 1e1 SCWECSCH W dıe Verwal- Brabeck, seınen Sohn Clemens VO  —_ 1799 zurück:; vgl dazu
tung des Schulwesens eiıner bıschöflichen Behörde Achıilles, Walter Moriıtz VO  — Brabeck und dıe theologısche
übertragen und dem Staat 11UT eın Oberaufsıiıchtsrecht eıte der Aufklärung, In Die 1Özese Hıldesheim in ergan-
zuzugestehen, hatten sıch N1C durchsetzen können.?® genheıt und Gegenwart 5 E 1986, hler 135
7u schwereren Konflıkten zwıschen aa und Kırche 31 AHı er X{ D, Nr. 5

rube, Nıcolaus Das Schicksal des Zisterzienserklosters
WAar aber Pelızaeus nıe gekommen Das lag Derneburg iın der ersten Hälfte des S C} in .„Dıie 1Özese
sıcher auch dessen Art, In erster Linıe aber daran, Hıldesheim In Vergangenheıt und Gegenwart““ 5 C} 1986,
daß 1m Könıigreich Hannover „KeInNE Irennung VON Abt Faulhaber (1751—1832), 1453
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Kurıe IM Hof der Domdechanel 159] erbaut, IM Untergeschoß Sıtz des Konstistori1ums Hıldesheim

FIC. wurde freı und hne Schulgeld der Abgaben HLD alter TeNNNOIZ Jährlıch, eiıne Wohnung, dıe
erte1ılt. Die Gutsherrschaft gab Jährlıch 15 aler für TAau und Kınder aufnehmen könne, da 111a VO
Schreıibmaterı1al und Schulbücher AdUusSs DIie Schulstube 1 ehrer nıcht verlangen könne, daß Sr ehelos bleiıbe
W ar ach diıesem (iutachten des Konsıstorialdırektors uch Öönne dıe Ehefrau den Mädchen Unterricht „1N
Blum In einem Nebengebäude des Schlosses und ähen. TICKeEN und sonstigen Handarbeıten  .. geben.
für Kınder eingerıchtet. Der Lehrer eZzog freie
ohnung und Beköstigung SOWIE Feuerung un:! Diesen Wünschen des Konsistori1ums, dem sıch das
aler Jährlıch. Generalvıkarıat angeschlossen atte, kam dıe ogräfliche

Famılie Stolberg-Stolberg zunächst N1IC nach,
Das Konsistorium befürwortete den Frhalt der SCHUÜüle, WEeNN S1Ee auch den Unterricht weıterhın OÖrderte und
orderte aber Verbesserungen, WENN 6S gemä Jlesta- dıe Sıtuation des Jeweıligen Lehrers leicht verbesserte.
ment der verstorbenen Gräfin se1ine Zustimmung ZUT Das hıng einmal mıiıt grundsätzlıchen Vorbehalten des
‚„„‚dauernden“ Eıinrıchtung der Schule geben so  ©. VOT
em 1Im Bereıich der Bezahlung des Lehrers Be1 der
bısherigen Besoldung un Unterbringung könne das AHı SÖöder C b’ Nr. 5’ DIiese Aufgabe übernahm ab denAmt 1Ur en Unverheirateter ausüben. eTIOorde wırd 30er Jahren dıe Haushälterin des Pfarrers, VON 1836—239

dessen Schwester.demnach eiIn Jährlıches Gehalt VON 700 alern,
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Schloß SOöder /99 Stich VOo.  - Aubertin

Grafen Andreas tolberg N, der das (Gut der dreißiger Jahr kommen auch dıie Verhand-
1Ur für selinen unmündıgen Sohn verwaltete un: lungen ber arre und Schule In er
das Generalvıkarıat auf später vertröstete em lag Beteiulıgung des Konsistoriums in Hıldesheim
ıhm mehr daran, den Bezırk er elner selbständıi- Am Maı 1835 wırd zwıschen Andreas Traf
SCH Pfarre machen. tolberg und Reg.-Rat eorg Eduard Heıinıchen VO

Mınısterium In Hannover vereinbart,>® sobald W1e
DiIie Bıschöfliche chulkommission beobachtete dıe möglıch „WCS der VO  : Brabeckschen Fundatıonen“

In er eıne Pfarre einzurichten. Die Otfatıon SoSchule In er während dieser eıt Ihr
dUus den Erbenzinsmühlen der Innerste HasedeSchulinspektor Wılıederholt ist 1830 dort

und findet Schulkinder VOT, die be1 dem Ter (jährlıch 207 aler Groschen) und der Könıigliıchen
Rente VO  — 156 alern Groschen. dıe er zustand,rstop. ever („Tleißiger, Junger Mann, S1  IC

musterhaft‘“ regelmäßig den NIieTTIC besuchen. werden .}/
Prälat Faulhaber „besucht diese Schule äglıch Z7WEI1-
mal*® Die Schulbücher tıftet raf tolberg, das Zum arrhaus, das In er sofort erbaut und neben
OoOD1Ilıar ist IN bestem Stande‘‘ 4 der Wohnung für den Pfarrer auch Räume für den

Lehrer SOWIeEe en Schullokal enthalten sollte, VOCI-
pfliıchtete sıch das Land, 1500 aler Zuschuß

Am 1835 inspizlert ar] Wılıederholt er zahlen
Schulkinder „1inden sıch fleißig ZU Unterricht

eın  . stellt ST fest >> Lehrer Friedrich ENSCHEL 28
Jahre alt, mıt „zıiemlıch Kenntnissen‘‘, wırd erst
1835 dıe Normalschule besuchen. DIie /ensuren, dıe Han: 83a, Nr. 44, Vol
der Schulinspektor den Kenntnissen der Kınder In den Hannn 83a, Nr 4 C} Vol VI

AHı erFächern elıg10n, Lesen, Rechnen, Schreıiben, Gesang DIe Fundatıon geht auf das Jlestament Mortıtz Brabecksund Dıszıplın g1bt, schwanken zwıschen sehr gul und zurück 30/100 VO] etzten Sechstel des Verkaufs dermiıttelmäßig, me1lst lauten S1€e. aber auf gut Galerie); vgl Ensiter, 0
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Pfarrhaus und Lehrerhaus eım Schloß SÖöder erbaut 835/536

1e 3 Sept wurde der spırant des chulamtesach diesem Durchbruch geht mıt der ırıchtung
der Pfarre schnell 9 während dıe Schulfrage Franz Praetz AdUus SOÖöhre als L ehrer berufen, ‚C111
weıter OTIfenDie1 Am ()ktober 1835 kommt CS ZUT empfehlenswerter Junger Mann., gute Kenntnisse,
Erklärung*® des Girafen gegenüber dem Bischof ber Fertigkeıit 1Im Spielen der rgel, lobenswerter eı

S1  1C rel1g1Ööses Betragen“ (Pelizaeus).““dıe otierung der Pfarre ST In den (Grenzen
des Gutsbezırks, a1SO ber ohnung das Haus ist
bereıts iIm Bau und Gehalt des Pfarrers SOWIEe dıe Da Konsıstorium und Generalvıkarıat Vorstel-
Abdeckung der Unkosten für „gottesdienstliche Be- lJungen ber eiıne bessere Dotatıon Berufung auf
dürfnisse‘>?. Da der alte Abt Faulhaber 18372 bereıts das lestament der Gräfin Phılıppine erhoben, gab raf
gestorben““ WAaTr, kann Taf tolberg 1836
dem Generalvikariat“! den ersten Pfarrer VON I AHı er 4 9 NrT.

AHı er 4 E NT. 13 aler für Weın, achs,„präsentieren‘ ; den f in dem rüheren Erzieher se1nes el  ruc eic Kleine Keparaturen aus mussen arrer
es und damals qals Professor Josephi- und Lehrer selbst ezahlen Der Pfarrer hat eiınen arten VOIN

1U ätıgen Priester Anton Seılters fand.*2 Dieser kann Morgen und erhält als (jehalt 269 aler, Groschen.
AHı er 40, NrT. ges 32)ach Zustimmung VON Biıischof und Miınısterium 1im

41 Ebd., NrT.Aprıl 1836 se1n Amt antreten.“® Seeland, L, 8 E Pfarrer In SÖöder 1836——39, dann
Göttingen.Der Cu«c aMer, der In seinem arrhaus 1im ersten 43 AHıer 40, Nr. Mınıisterium 36), NrT. und

OC den Schulraum hat, versucht alsbald, mıt Nr
des Grafen und des Dırektors Pelızaeus VOIN der AHı er XI 100Db, Nr und (4 (Okt 36) Franz Josef

Praetz, geb IX in Söhre, Schüler des Josephinums,Schulkommissıon, dıe Verhältnisse der Schule in Absolvent 1836 der Hıldesheimer Normalschule, heıratet
CT verbessern. Da der ısherige „ Verweser des 18  S In Göttingen Magdalena Anna Marı Seılters AQUuUs

Thüle be1l aderborn, 1st V Oll 1844282 rer In Toß Glesen,CHAUlL-, Küster- und Organistendienstes Söder‘‘,
TIECHTIC enscChel, sıch ach Diekholzen versetzen dann in Algermissen bIıs ZUT Pensionlerung.
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Biıihliothek IN Schloß Söder 5000 Bände

tolberg 1837 ohne weıltere Abstimmung
eiıne Erklärung ber dıe Dotatıon der Schule gegenüber
dem Generalvikariat? ab Der INSIE der bereıts
‚„SCchule 1m Pfarr- und Schulgebäude halte‘”,
SO F2O aler monatlıch und freıe ohnung
Zimmer und Kammer) er  en: für He1ızung und
olz WIrd geSsorgL, auch für das Schullokal. das dıe
/Zimmer des hrers sıch anschheßt Eın Schulgeld
wırd weıterhın nıcht rhoben Für Schulmaterialıen
werden aler Jährlıch gestellt.
Mıt diıesem orgehen des (Girafen rklärte sıch das
Konsistoriıum zunächst nıcht einverstanden. Pelizaeus
forderte*® 11 1837 dıe Zahlung VON 200
alern, alter olz und Räume für eiıne Famılıe
des hrers Da der Tat sıch aber N1IC überzeugen
1e ß wiß verwelst stets*/ auf andere mittelgroße
Schullehrerstellen mıt 120 alern Verdienst, und

AHı SÖöder X{ 100Db, Nr. 11
Ebd., NrT.
Ebd., Nr. 117 1837 Generalvıkarıat. Lehrer Franz Praetz 71886 (als 69jähriger In Algermissen)
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CT se1 be1 weıtem dıe kleınste, auftf den -NIC DiIie Schule stand In der Hannoverschen eıt 1866
unerwünschten‘‘ Ööfteren Wechsel Junger Lehrter. auf kam Hıldesheim Preußen weıterhın unter der

1EESTe des Kons1istoriums.das Fehlen jeglıcher Wıtwenversorgung
eptierte das Konsistorium ach dem ode VO  z
Pelızaeus dıe vorhandene S1ıtuation Vorbehalt

II Schulaufsicht her das „höhere“ Schulwesen Im
JahrhundertDie Verhandlungen ber dıe Schule werden in den

vlerzıger Tanz Praetz verläßt (l 184448 und
In den geistlıchen Territorien des eılıgen Römischenünfzıger ahren immer wlieder angestoßen, kommen Reiches Deutscher Natıon gab bereıts VOI deraber erst Maärz 1861 in der Dotationsurkunde“?

zwıschen Traf Andreas tolberg und Bıschof Säkularısatıon Schulaufsicht ber dıe Gymnasıen.
Allerdings Wl „geistliche“ UTIS1IC ber kırchlicheuar‘ aCo edekın ber Kirche, Pfarre und Schule SchulenerZUSC Da wiıird dem Schullehrer und

Küster neben der Wohnung 1m Pfarrhaus eın Gehalt Dıie me1lsten Gymnasıen in dıesen eDIeten WAarTellVOoN 150 alern, ajer für He1izung der Schule und
SIu SOWIe aler für Reparaturen und Schulen der Jesuılten, denen ach der Ratıo
Materıalıen, also 190 aler in eiwa dıe VO  —; Pelı- ud1ıorum SR VON 1599 unterrichtet wurde.>* Der

Pater Rektor der Jesuıtenniederlassung dıeschon geforderte Bezahlung zugestanden. „UOberaufsıcht ber dıe Sch und ber den ıter,
den Praefectus scholarum.°> Nur selten schaltete sıch

Diese Oftfatıon hält eiınen Vergleich mıt Lehrergehäl- cdıe Leıtung des Ordens e1in Dies 1e bıs 177/3. bıs
tern 1Im übrıgen Hıldesheimer und aderborner Raum YAEHE ufhebung des Ordens Urc aps Clemens XIV-.
gut stand, der Ntierrıc den Schulen se1t der für
e1. Bistümer geltenden Verordnung „dıe Landschu- In der eıt VO  —; 1A78 bıs 1802 W ar dıe UTIS1IC ber dıe
len betreffend“® VO 31 1788% 1C gestaltet ehemalıgen Jesuıtengymnasıen, dıe in bıschöfliche
werden sollte und auch dıe Ausbildung der rer der andere kırchliche JTrägerschaften übergingen,uTc dıe „Normalschule  0Ö vergleichbar>® a_ unterschiedlich geregelt. Das ist den TeE1N ymna-
ter VO  ; bIsS 120 alern, dıe sıch och aus sıen, dıe in den geistlıchen Tlerritorıen agen, dıe späterrungsmitteln (Z afer, ZU Könıigreıich Hannover gehörten, dem Josephinum,Roggen) und/oder Adus dem schwer einzıiehbaren dem Carolinum und dem Gymnasıum in eppen, gulSchulgeld der Kınder zusammensetzten, be1 sehen.
Dorfschullehrern damals üblich.>! ‚„Der ormalleh-
rer immelhaus aus aderborn, der dort dıe Ormal- Beım Josephinum in Hıldesheim übernahm der Fürstbıi-
schule VON —. eitete, also für Lehrerausbil- SC Friedrich ılhelm VO  — WestphalenEdung und Schulinspektion 1mM zuständıg WAäl,
am neben ohnung, ost und eıdung, für dıe
100 aler angesetzt Z141: ‚eigenen elohnung‘
11UT 95 Reichstaler.‘‘>2 AHı SÖöder V, Nr 1385 1844

AHı er 40, Nr.
Dazu Keck, 215—2653, Rıchter, Seraphiıka,

Lange Jahre wurde In er dıe Verbesserung VO  —
Schule und Lehrerbesoldung zwıschen dem Besıtzer Um 1810 am der rerund Kantor in ule be1 aderborn
des Schlosses und der Kırche bzw. dem geistliıchen freıe Wohnung, freie eıde, freıen Trand und aler,

Groschen, 1817 der Lehrer und Küster Peters in SchwaneyKonsistorium In Hıldesheim gestrıtten. Als S1e dann aler, 21 TOSCHen SOWI1e VO  ; 16() Kındern, dıe ern
erreicht wurde, näherte sıch dıe eıt der zahlen konnten, Je Groschen Schulgeld Jährlıch (Dıie Warte,

aderborn 1/1957, 11) 1819 dıe LehrerinnenstelleVerbindung VoNn katholische Kırche und Schule mıt
der Domschule Mınden 1UT mıt Talern old unddem Schloß er iıhrem Ende Als das (Jut den

evangelıschen Reıichsgrafen VO  — Schwicheldt verKau Courant dotiert (Seraphıka, 164)
Seraphıka, 154

wurde, mußte für Kırche und Schule eıne euregelung Dazu: e’ Franz-Joseph: Dıie Kapelle Oder,
erfolgen, dıe in einem Vertrag VO März 1863 ahrbuch der Gesellschaft für nıedersächsıische Kırchenge-
zwıschen dem alten Besıtzer und dem Bıschof VO  — schıichte 853 1985, 17265 Die Pfarre wurde IR7S mıt

Henneckenrode verbunden, als arre wurde SöderHıldesheim zustande kam In ihm wurde vereinbart, 1877 gelöscht.dıe Kırche dus dem Schloß herauszulegen, S1e. neben Seeland 1
dem Pfarrhaus NECUu bauen, S1e. heute och steht.>© Seeland E 8} Erlinghagen I, E E
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SNAaDrucC beansprucht das Domkapıtel auch
gegenüber dem snabrücker Bıschof das „alleinıgeorläufige Aufsıichtsrecht bıldete CHIE CISCHNC chulkommıiıs-
S10 dıe auch „dıe i1NMeIicCcH Angelegenheıten des
Gymnasıums überwachen sollte er VO  a ihr ochNOuleinriofung VOL der VON SE exıistierenden ‚„‚General-
Interıms-Administrationskommission“‘ 1ST ekannt,
dalß SIC Schulaufsıicht ı modernen Rahmen ausgeübt
hätteDAs Sofephinifche Gymnafium

Hıldesheim, DIe „gzroßhe Leit- der Schulkommissionen kam für alle
T1 Schulen etwa aD 1815 als CIn weltlicher andes-

auf DBefchl herr das Königreıich Hannover dıe staatlıche Gewalt
übernahm Das Mınısterium Hannover verlangteGeiner HoOfurftlichen Sinaden VO  —; den Jrägern der kırchlichen Schulen daß Jjeweıls
C1I11Cc chulkommissıion gebilde wurde In Meppen®®
bestand SIC AUusSs dem Landrat dem Propst derunters anadiaffenSurffen dem Bürgermeıster und dem gelstliıchen Schulpräfek-

un Yandesherrn ten Ihr wurden VO  a der egjıerung weıtgehende
Vollmachten übertragen ermögensverwaltung

herausgegeben und Lehreranstellung In SNAaDrucC den Orsıtz
der 1818 egründeten „SChulkommıiss1ion für das
Carolinum der We1  1SCANO VO  —; en dem ZWeI17 73
Geilstliche und ZWCCI welltliche Mıtglıeder Z.UT Seıite
standen Ihre Rechte und 1chten
festgelegt S1ıe C}  CIu die anzustellenden Lehrer undHıldesheim, schlägt SIC der eglerung ZUT Bestätigung VOT SIC

edruckt Dry Chrifl altS chlegel, ochfürftf, und eine8 verwaltet das Stiftungsvermögen überwacht dıe 11NNC-

v90d)‘”vDomfkapitels Duchdrucker. IcnMN Angelegenheıten des Gymnas1ıums ntwirtt nier-
rıchtspläne und Schulgesetze 61

Der Lehrplan des G ymnasıums Josephinum VON S3
In Hıldesheim das Josephinum MIt SCIHNECIN

Schulvermögen der UIS1C des katholischen Konsı1i-
torıums unterste se1 1815)° DiIie Hannoversche
eglerung respektierte dıe CNSC Bındung der Schule

selbst dıe Oberaufsıicht dıe Schule nannte sıch den Bıschof und verzichtete auf ingriffe Bekannt 1ST
‚Fürstbischöfliches Gymnasıum “ Der Bıschof gab 1Ur C111C Eınflußnahme be1l der Besetzung der Präfek-
och Jahre LA Lehrplan vor>® dıe tenstelle mıt aCo Joseph Wandt 1823 dıe aber VO
„Vorläufige chuleinrichtung für das Josephinıische Fürstbischo gewollt war® Der Bıschof beschränkt
Gymnasıum SCIMN Nachfolger Fürstbischo Tanz SCIMN Aufsıchtsrecht dıesen TtTen darauf daß C
EKgon tellte 1797 C1IN1C rgänzung, den „„Ordo schola- dıe VON SCINCIN orgänger erlassene Haus- und Schul-
STICUS für dıe Schule>/ auf e1 andesherren ordnung erneuerTtt und einschärftft Ansonsten g1bt
kümmerten sıch sehr das Josephinum aber be1 ihren
Eıngriffen SIn dıe gelistlıche Ordnung der

Seeland Idıe wırtschaftlıche Absıcherung, N1ıC cAhulaufTf-
Seeland Isıcht eutigen Sinne Festschrift 1150 Jahre Gymnasıum Carolinum Osnabrück

In Osnabrück>® (Caroliınum) und Meppen>” hatte
1954 (Schirmeyer Ludwig 25')
Knapstein Karl Hrsg „Staatlıches Gymnasıum Meppensıch ach 1773 be1 der inlNeTeN Gestaltung der Schulen
Ebd

Festschrift ZUT Dreihundertjahrfeier Meppen 1952
ünster angelehnt INa übernahm des dortigen

Generalvıkars Tanz VON Fürstenberg „ Verordnung dıe 61 So Joseph Schwetje 1808 Festschrift des Carolinums
Sıehe ben INe1INEM Aufsatz 14 119 Bertram I17Lehrart der unteren Schulen betreffend“® Aus dem TE DA E
Seeland I1776 und übertrug den Unterricht Franzıskaner In
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Das (GGymnasıum Josephinum INn Hildesheim, Cnde des UE AT  e  CCa  Jahrhunderts

mehrmals selıne nzufrıiedenheıt mıt namentlıch g_ sches EKxamen den Lateinschulen 1im Jahrhun-
nannten Miıtglıedern des Kolleg1ums kund, dıe zume1st dert nicht.© 1788 allerdings das Königreich
annn dıe Schule verlassen. ach Seelands Meinung®* Preußen eıne Prüfung eingeführt, der sıch jeder be1l
Z1ng (a be1l diıesen „unerfreulıchen Dıfferenzen“ STEeTS seinem gang VO  un der höheren Schule unterzıiehen

dıe och VO  am den Jesulten übernommene mußte Diese Prüfung zunächst mehr eıne
Hausordnung, nıcht Schwierigkeıiten 1m Unter- „erziehungsberatende unktiıon für ern und Schü-
richt, dıe sıch heutige Schulaufsıcht kümmern ler  ..  5 W ar och keıine unumgänglıche Voraussetzung
würde®> FKıne derartige Schulaufsıicht wurde
Kön1greich annover mıt der Eınführung der MaturI1-
tätsprüfung und der damıt verbundenen eIiorm der Ebd., 63267
Gymnasıen 1830 geschaffen, S1e. sollte auch für dıe Am STAl Gymnasıum Andreanum Hıldesheim W al dıe

Aufsıcht se1t eiwa 1600 geregelt: Im Auftrag VO  —; undprıvaten Gymnasıen gelten. evangel. Kırche versah der Stadtsuperintendent als „Ephorus  06
dıie ufsıcht; sollte dıe Schule einmal die OC besuchen

Auslöser besserer staatlıcher Schulaufsıcht W dl dıie und auch Prüfungen abnehmen: vgl Gebauer, Joh Geschichte
Einführung des Maturıtädtsexamens, des Abıturs also, der Hıldesheim, Hıldesheim/Leipzıg 1924, IL 24}
1Im Könıigreich Hannover. Ort gab 6 eın oblıgator1- Ruhe,
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für das Studıum Selbst dıe preußıschen Reiıfeprüfungs-
ordnungen VOIN 1817°7) und 1834 enthıielten derartıge
auseln nıcht rst eın Bundestagsbeschluß auf der
Wılıener Miınisterialkonferenz VO November 1834
egte fest, daß das Abiıitur für den Besuch eıner
Uninversıtät notwendıg se1ın sollte.©/

Die Eınführung des Abiıiturs lag In den zwanzıger E
Tren des 1im TIen der eıt ach ayern
(1802) en (1823) Sachsen (1824) und weıteren
Bundesstaaten®® dachte das Mınısterium In Hannover
se1t 1824 intens1ıv ber eiıne erartıge rüfung ach
ingaben der verschlıedensten wurden ach 1 ON-
don geschickt.? Am F{ dSeptember 1829 genehmıigte
öÖnıg eorg in iındsor Castle In einem Erlaß /©

das Kabıinettsministerium in Hannover dıe VOr-
schläge (sıehe Seılte 131 132) S1e wurden in einer
Verordnung „über dıe Beförderung eiıner möglıchst
sorgfältigen Bıldung der studıerenden nNnliander und
ber dıe ZUT Erreichung diıeses Z/wecks einzuführenden
Maturıtätsprüfungen‘ VO (Oktober 182971 und
eıner „Instruktion ZUT usführung der Könıiglıchen
Verordnung“ VO November 182972 umgesetzt
und traten Januar 18530 für alle Gymnasıen erster
Klasse 1m Königreıich Hannover (das WaIiIcn 13, Georg VON Großhbritannien nd Hannover

(emälde VonNn T homas Lawrence O22darunter das Josephinum Andreanum in Hıldes-
heım, das Carolimnum In Osnabrück) In Kraft./® Kenntnisse‘‘ g1ng, In den Fächern der schrıftliıchen

Prüfung SOWIeEe 1n Naturwissenschaften und Religion. ”>Als Gründe für dıe Eınführung des Abıturs ıIn
Hannover/* können dıe mangelnde Schulbildung der Es gab Zeugnisse der ETrStiECN, zweıten und drıttenStudenten, dıe Hılflosigkeıit der Landesuntiversıtät
Göttingen, ungee1gnete Studenten abzuweılsen, und Klasse., wobel das eifztiere pr  1SC wertlos W,

ohne Jeden Berechtigungseffekt 1im 1INDI1IC aufdıe Furcht VOI vielen evangelıschen eologen Stipendien der staatlıche Lau  nenausgemacht werden. Dem Öönıg INg In seinem
Schreiben VOT em eıne Nıveausteigerung der Schon AdUus der Aufzählung der Prüfungsfächer kannStudenten und späteren Staatsdiener. ablesen, daß dıe Prüfung sehr schwer Nur

wen1ıge Schüler der Abschlußklassen meldeten sıch InFür dıe Abıturprüfungen wurden also SCHAUC Vor-
SC  en erlassen. Es Z1ing orprüfungen ach dem

Lebens]Jahr, dıe uUuSKun darüber geben ollten, ob Breıtschuh,
Breıtschuh, 62 Anm 6, führt weıtere auf.dıe Schüler ach e1 und Kenntnissen eınen erfolg-

reichen welılteren Besuch des Gymnasıums erkennen Pro memorTI1a des Pott VO  — Fäa23: Bericht des Konsıistoriums
Hannover VO  — 1827; Eıngabe des Magıstratsdirektors Hoppen-heßen, ferner dıe Eınführung VO  en Zensuren und sSte. VO 1826 alle Hann 115 KI NT 407

Zeugnissen ın den oberen Klassen, dıe Form und Schlıeßlich „Untertänigstes PromemorI1a“‘ des Hofrats uch
dıe Gegenstände der schrıftliıchen und mündlıchen VO 1828, Hann Kil Nr. 333 dazu Breıtschuh

älMaturıitätsprüfungen. Im Schriftlichen wurde In Lateın
(Aufsatz und Übersetzung), In Deutsch (Aufsatz), In Hann ELS KI Nr 533

#1 esetz-Sammlung für das Ön1gre1ic Hannover Abt Nr. 2Französisch der Griechisch (Übersetzung AaUus dem AT
Deutschen), In Mathematık und In Geschichte/Geogra- Ebd., NrT. 20 215

Kohlrausch H. (später Gymnasıen); Ruhe,phıe geprüft Zukünftige Theologen hatten auch eıne
Meppen kam 1833 dazuArbeit 1im Hebräischen abzuliefern Die mündlıche

Prüfung verlangte acht rüfungen, in denen das Vgl Breıitschuh, 4 K 61,
Dazu uch Seeland, 100:; Breıtschuh, f E Vorprüfung‚„ Jalent des Prüfling  o und seine „posıtıven der Tertianer Josephinum AHı Jesultica 1L, 1380
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Am 1830 ergıng das Patent /® ZUT Schaffung eINes
staatlıchen Oberschulkollegiums mıt en Befugn1s-
SCIL, „welche der WEeC der oberen Leıtung er
höheren Lehranstalten ın sıch schlıeßt‘® Seine SCHAUCH
ufgaben Ausarbeıtung VO  a anen für dıe
Verbesserung des Unterrichts der gelehrten Schulen,
Prüfung und Feststellung der äne, UTIsS1ıc ber
hrmethoden und Verhalten der Lehrer, dıe Ter-
einstellung und Bestätigung VO  > Lehrern Patronats-
chulen (wıe dem Josephinum), ÜHISIE und Leıtung
der Abiturprüfungen. ””
DiIie Leıtung der Schulaufsichtsbehörde übertrug
der Ön1ıg dem Münsterschen chulra) Dr Friedrich
Kohlrausch, der bereıts In Westfalen dıe Gymnasıen
NeCUu geordne Er wurde der Erneuerer des
höheren Schulwesens in Hannover, übte Schulaufsıcht
mıt seinen 1tarbe1ıtern VON üpke und Ir Pertz AUsSs
und 1e sıch An beständiger anschaulıcher Kenntnis
des ustandes der einzelnen Anstalten und iıhrer
Lehrer‘‘®90 uUurc w1ıedernolte Rundreıisen.

Friedrich Kohlrausch,®! geb 15 11 1780
andolfshausen be1l Göttingen, sStudıerte In Loccum
und Göttingen, W äar Hauslehrer ın Holsteın, dann
Weıterstudium In Berlın, Göttingen und Heıdelberg.
ach Lehrertätigkeıt in Barmen (Industrieschule) und
Düsseldorf wurde ST Dezernent für Gymnasıen In
ünster.

Kohlrausch WAarTr dıe „dcele der Behörde
Friedrich Kohlrausch (7 1ıler des staaltlıchen her Joseph Schwetje,°“ Josephiner und 1TreKTtoOor des
schulkolle21ums Hannover Carolimnums In Osnabrück, urteıilt: „„ES unterhegt Sal

keinem Zweıfel, dal3 Kohlrausch eiıne überragende, dıe
den ersten ahren Zr Prüfung; dıe Theologen in Gegensätze ausgleichende Persönlichkeit W voll
Hıldesheim, dıe dıe phıil.-theol. Lehranstalt besuchen echter Toleranz. eın erhandlungsgeschick, selıne bıs
wollten, wurden zunächst VON der egung befreıt INs höchste ( gleichbleibende Arbeitskraft mach-
Offentliche Kritik/® gab CS 1Im and hohe Orde- ten ihn jahrzehnte lang Z geistigen Führer der
9 viele Fächer, umfangreıich das verlangte höheren Schulen‘‘ Seeland rühmt se1ın „„Wohlwollen
posıtıve Wıssen, dıe dadurch hervorgerufene ngs und 06 gegenüber den katholıschen Schulen.®
der Schüler, dıe Eınstufung in Te1l Klassen ber bıs
1846 DZW 1848 gab 6r keıne Veränderungen der Er wurde mıt F Jahren och zum Generalschuldirek-
Prüfungsordnung./’ {OTr ernannt und starb 156 /

Um aber diese Leistungen 1Im Gymnasıum eITel-
Chen. benötigte INnan Reformen 1Im ymna- Kohlrausch 1L, 5018 Seeland I" 103 An allen

Gymnasıen Hannovers gab 1830 UT 113 AbıturientenS1Um: eine CC Stundentafel, eınen anderen Lehrplan, Kohlrausch 1L, 5 E Verordnungen vgl Gesetzessammlunge  eıiıtliıche Zensuren 1Im and annover und 1846, 1, Nrt. 33 1848, 1, Nr
auch andere Lehrer, eıne veränderte Lehrerausbil- Hann. HE Ab:t., 19£;: uch Kohlrausch 1L, 5 1:
dung Für all 1es und auch, dıe Vergleichbarkeıt Vgl Aschoff, DAa
der Abschlüsse sıcherzustellen, W ar dıe Errichtung Kohlrausch M,

8 1 Kohlrausch und I; Seeland I! 107eiıner Behörde der Schulaufsıcht im Königreich Festschrift Caroliınum a’
Hannover unumgänglıch. 3 Seeland E 101
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Sch] eıben des Präses Wandt VOM Josephinum 18530 hetr Huldigung der Lehrer hei der I’hronbesteigung Georgs

Kohlrausch lehnte C6 allgemeıne Schulordnung für Besonders kümmerte sıch Kohlrausch dıe Stellen
dıe Gymnasien ab da CT das Persönlıche und Indivıdu- des ‚„ Vorstehers der Schulen und des „ZWEelten
elle hebte und das E1ıgentümlıche schonte So 1eß CT Lehrers da SIC dıe weıthın dıe Schule
auch den staatlıchen Schulen 1e1 Spielraum Nur pragten 8’7 18458 8 deshalb auch dıe gemel-
WECNLLC allgemeıne Vorschriften wurden zusätzlıch ZUT 19158 onferenzen der Dırektoren CIn

Maturitätsverordnung erlassen 1831 dıe Instruktion
ber Lehrerkonferenzen 1833 dıe ber dıe Klassenor- Be1l derartıg intensıven UIS1IC ber dıe
dınarıen und 1840 dıe ber dıe Schulamtskandıdaten- Gymnasıen mußte zwangsläufig Schwierigkeiten
Ausbildung K Vıer WAaTell 6S ÜTrC dıe das muift den Schulen geben Kohlrausch bean-
Oberschulkollegium auf dıe Schulen einwirkte spruchte eiwa dıe gleichen Eınflußmöglichkeiten

be1l dıesen Schulen WIC be1l den staatlıchen egen C1M
— dıe Jährlıche Feststellung der Lektionspläne bischöfliches Patronatsrecht und dıe Bezeıchnung des
—012 Durchsıicht der Abıturakten und der SCANT1  1_

chen TDe1I1ten der Prüflinge Ludwıg 01g Erdmann, L5
Kohlrausch {{—2612 Inspektionsreisen des Vorsiıtzenden Ebenda DE dıe Lektionspläne des JosephinumsZ 1na dıe influßn: auf dıe Besetzung der RDD befinden sıch Hann 130 Nr 417

Lehrer- und Dırektorenstellen Kohlrausch {{
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August 1850, dem der Bischof als seınen ertreter den$ ef an un a Tr nn Generalvıkar chne1ı1der gegenüberstellte.”! Nur fünft
Diejenigen e um *Dflern diefes Prüflinge haten sıch diesem ersten Abıtur$  C&  abr$ Die Univerfität AU eziehen beabjichtigen18: Josephinum gemeldet, obwohl bereıts 1Im Januar 1830

und fich bei OEr für vas Josephinum ıin Landdrost Nıeper und 1TreKTfoOor an uUurc eıtungs-iger Au beffclenden Yrkyungscommi I0n inserat?2 und natürlıch auch Urc Verlesung in der
DEr Maturitatsprufung u unferzieden Wwunz Schule YABER Meldung aufgefordert hatten. Da aber dıeiden, WerDden hiedurch, dem 13 Des DYefekes bıschöfliche Behörde In den ersten ahren das Zeugn1svom 13ten Seytember 1829 un®D, Dem Der N1IC für dıie Aufnahme INs Priestersemmnar verlangte,Snffruction vDom en November 1&August 1830, dem der Bischof als seinen Vertreter den  3  Bekannkfmahungen  -  Generalvikar Schneider gegenüberstellte.”! Nur fünf  (129) Diejenigen, welche um -  Sitern diefes  Prüflinge haten sich zu diesem ersten Abitur am  Sahrs die Univerfität zu beziehen beabjichtigen  - hies  Josephinum gemeldet, obwohl bereits im Januar 1830  und fich bei der für vas Josephinum in  Landdrost Nieper und Direktor Wandt durch Zeitungs-  figer Stadt zu beffellenden Prürungscommiffion  1  inserat”? und natürlich auch durch Verlesung in der  der Maturitätöprhüfung zu unferzieden WwUunz  —  Schule zur Meldung aufgefordert hatten. Da aber die  fden, wer  den hiedurch, dem S. 13 des Sefehes  bischöfliche Behörde in den ersten Jahren das Zeugnis  vom 13ten September 1829 und, dem S. 8 der  nicht für die Aufnahme ins Priesterseminar verlangte,  Snffruction vom 30ß en November 1892 gemäß,  meldeten sich nur wenige.  aufgefordert, fpäteftens bis zum fchsten des  nächftens Monats Februar, fehriftlih fih zu  An den beiden Prüfungstagen wurde jeweils in  melden , mworauf fie, wegen bder 3ZUr. YPrüfung  Gegenwart der Vertreter von König und Bischof unter  zu beflimmenden Zeit,  -  weitere Racricht erdat:  Vorsitz des Direktors Wandt vier Stunden geprüft. Als  ten werden.  -  Prüfer”” waren die Professoren Joseph Pagel (geb.  — Hildesheim, den '  7  - RieverL  ten Sarı  1791). ın Physık, Wılhelm Koch (geb. 1799) ın  Mathematik, Stephan Wagner (geb. 1799) und Ferdi-  al8 ernannter König: Praefectus Gymnasil  nand Donn (geb. 1804) in Deutsch und den alten  licer Commiffariu8s.  Josephini. _  Sprachen, Anton Seiters (geb. 1806) in Französisch  Hildesheimer Allgemeine Zeitung: 1. Abitur am Josephinum  sowie Johannes Leunis (geb. 1802) in Geschichte und  Erdkunde tätig. Unter Berücksichtigung der schriftli-  chen Arbeiten und der mündlichen Leistungen wurde  Josephinums als bischöfliches Gymnasium sprach sich  von der Prüfungskommission beschlossen, Wilhelm  Gehrs aus Asel und Edmund Ludewig aus Dingelbe  seine Behörde entschieden aus. Wegen des Widerstan-  des in Hildesheim, wo der Bischof sich andererseits für  das Zeugnis Nr. 1, Julius Weber aus Jühnde bei  die Reform des Gymnasiums aufgeschlossen zeigte,  Göttingen und Rudolf Erlenbrock aus Hildesheim das  gestand die Regierung das Patronatsrecht Bischof  Zeugnis Nr. II mit besonderer Auszeichnung zu  erteilen. Auch der fünfte Prüfling bekam noch ein  Osthaus schließlich qua Person zu. Konflikte gab es in  Osnabrück und Hildesheim wegen der Einstellung  Zeugnis Nr. I1°  weltlicher Lehrer, wo sich staatliche Schulaufsicht  allerdings nicht immer durchsetzen konnte.®  Weniger erfreut war man am Josephinum über die  Revisionen der Schule durch Vertreter der obersten  Keine Schwierigkeiten machten die privaten Schulen  Schulbehörde, obwohl sie sich sehr positiv auf die  der staatlichen Schulaufsicht um 1830 — und das ist  Schule auswirken sollten. Vor allem störte man sich an  bis heute so geblieben —, wenn es um das Staatsober-  deren Intensität und an der Tatsache, daß sie unange-  haupt, damals also um die Belange des Königs, um die  meldet vorgenommen wurden. So kam Oberschulrat  Offenlegung der schulischen Verhältnisse oder um  Friedrich Kohlrausch vom 18.—20. April 1831 zu  Abschlußprüfungen ging, die vergleichbar sein muß-  einer gründlichen Revision”®, die Folgen hatte. Einmal  ten. Die Lehrer des Josephinums gaben selbstver-  regte sie — wie Seeland meint — den Bischof „als den  ständlich ihre Huldigungsreverse beim Regierungsan-  tritt Georgs IV. ab, wie das Schreiben des Präfekten  Wandt vom 21. 8. 1830 zeigt.®® 1829 hatte er bereits  88 Ausführlich dazu Aschoff, S. 241 ff.; NHStA Hann. 113 KI  dem. Oberschulkollegium eine 31 Seiten umfassende  928 u. 1867; und KIV; Schwetje für Osnabrück, Festschrift  „Übersicht über den gegenwärtigen Zustand des  Carolinum; o. a., S: 33 ff.  89 NHStA Hann. 113 K I, Nr. 1078.  Gymnasio Josephini in Hildesheim““ übersandt, in der  90 NHStA Hann. 130, Nr. 414.  Berichte über das Patronatsrecht, die Lehrer, die  91 Seeland I, S. 101; BAHi Jesuitica II Z 1381 XVI.  Klassen und Schüler, die Lehrgegenstände sowie die  92 Hildesheimer Allgemeine Zeitung und Anzeigen, Nr. 8 v. 17.  Gehälter der Lehrer zusammengestellt waren.®”  1. 1830.  93 Lebensdaten bei Seeland I, S. 70ff., S. 89ff.  94 Seeland I, S. 102. Am Carolinum in Osnabrück waren es 4  Das erste Abitur am Josephinum wurde vom Ober-  Prüflinge, darunter der spätere Zentrumsführer Ludwig Windt-  schulkollegium genau beobachtet. Sie schickte als  horst. Vgl. o. a. Festschrift Carolinum, S. 32.  Königlichen Kommissarius den Konsistorialdirektor  95 Ausführliche Akten darüber NHStA Hann. 130, Nr. 416.  Pelizaeus zur mündlichen Prüfung am 10. und 11.  96 Seeland I, S. 105.  134gemäß, mMeiIideten sıch 1L1UT wen1ge.aufgefordert, fpateftens eIS fe ten DesS
nächitens Monats Hedruar Z  Z  S fehriftlich fich An den beiden Prüfungstagen wurde jeweıls in
melden worauf fie wegen er ur MYruüfung Gegenwart der Vertreter VON Önı1g und Bischof
Zu beflimmenden Zeit, weitere Nacdhricht erhal- Vorsıtz des Diıirektors an 1e7r Stunden geprüft Als
fen werbden. Prüfer?® dıe Professoren Joseph age (gebMHıildeshHeim, Dden

e D e 7
ten an in Physık, Wılhelm och (geb In

Mathematık, Stephan Wagner (geb und erdl-alg ernannter Praefectus Gyınnasıl nand Donn (geb ın Deutsch und den altenlicher Commiffarius. Josephini. prachen, Anton Seıters (geb in Französısch
Hıldesheimer Allgemeine Zeıtung: Abhıtur Josephinum SOWIe ohannes Leunıs (geb in Geschichte und

unde ätıg Nntier Berücksichtigung der schrıftlı-
chen TDeEe1Iten und der mündlıchen istungen wurde

Josephinums als bıschöfliches Gymnasıum sprach sıch VO  = der Prüfungskommıissıon beschlossen, 1ılhelm
IS N sel und Edmund Ludewig Aaus ıngelbese1ıne Behörde entschıeden AdUus egen des 1derstan-

des in Hildesheim, der Biıschof sıch andererseı1ts für das Zeugni1s NT E Julius er AaUus be1
dıe eIiOTm des Gymnasıums aufgeschlossen zeıgte, Göttingen und Rudolf Erlenbrock N Hıldesheim das
gestand dıe eglerung das Patronatsrecht Bıschof Zeugn1s Nr 11 mıt besonderer Auszeichnung

erte1ılen. uch der fünfte Prüfling am och eın()sthaus schlıeßlıch qua Person oniIilıkte gab ın
SNaDruc und Hıldesheim der Eınstellung Zeugn1s Nr 81 94
weltliıcher Lehrer, sıch staatlıche Schulaufsıcht
allerdings nıcht immer durchsetzen konnte.® Weniger erfreut War INa Josephinum ber dıe

Revısıonen der Schule urc Vertreter der obersten
Keıine Schwierigkeıiten machten die prıvaten Schulen Schulbehörde, obwohl S1e sıch sehr DOSItLV auf dıe
der staatlıchen Schulaufsicht 1830 und das ist Schule auswırken ollten Vor em stOrte INan sıch
bıs eute geblieben WC das Staatsober- deren Intensıtät und der atsache, daß S1e UNAaNSC-
aupt, damals alsSoO dıe Belange des Kön1gs, dıe meldet VOTSCHOININ! wurden. So kam Oberschulrat
Offenlegung der Sschulıschen Verhältnisse der Friedrich Kohlrausch VO 1820 Aprıl 1831
Abschlußprüfungen 91ng, dıe vergleichbar se1ın muß- eiıner gründlıchen Revision?”>, dıe Folgen hatte Eınmal
ten DiIie Lehrer des Josephinums gaben selbstver- S1e WI1Ie Seeland meı1ınt den Bıschof „„als den
ständlıch iıhre Huldiıgungsreverse eiım Regilerungsan-
<eM Georgs ab, W1Ie das chreıben des Präfekten
Wandt VO 27 1830 zeigt.® 1829 ß bereıts Ausführlıch azu Aschoff, 241 I,: HStA ann 1138 KI
dem Oberschulkollegium eıne 21 Seliten umfassende 0728 1867: und KIV; Schwetje für Osnabrück, Festschrift
„Übersicht ber den egenwärt:  1gen /Zustand des Carolınum, s RR EB

ann 113 I’ Nr 1078Gymnası1o Josephinı In Hıldeshe1i  o übersandt, in der
Hann 130, NrT. 414Berichte ber das Patronatsrecht, dıe reT. dıe U1 Seeland I’ 101; AHı Jesultica I1 1381 X VT

Klassen und Schüler, dıe Lehrgegenstände SOWI1eEe dıe Hıldesheimer Allgemeıne ıtung und Anzeıgen, Nr.
eNalter der Lehrer zusammengestellt waren.?9 1830

Lebensdaten be1ı Seeland [ JOÖH:: ft.
Seeland I! 102 Am Caroliınum in SNAaDrucCDas Abhıtur Josephinum wurde VO ber- Prüflinge, darunter der spätere Zentrumsführer Ludwıg Wındt-schulkolleg1um beobachtet S1e SCNICKTE als Ors Vgl Festschrift Carolinum,

Königlıchen Kommıissarıus den Konsıiıstorialdırektor Ausführliche Akten darüber Hann 130, Nr. 416
Pelizaeus Z mündlıchen Prüfung un:! F1 Seeland E 105
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Prüfer eım ersien Abhıtur Josephinum: Johannes Leunıts, TE Joseph Wandt, Anton Seıters

e1igentlichen Herrn des Gymnas1ıums “ d  9 „seıne Lehrern und Schülern  D Das gılt aber insbesondere fürAufsichtsrechte und -pflichten ernNnstic wahrzuneh- dıe unteren Klassen, In denen „„dıese Anstaltenmen‘‘:?26 Im Maı 1832 1e 1Im Be1sein aller verhältnısmäßig recht 1e] elısten‘‘. Krıtik übt ohl-Professoren in en Klassen eın fünftäg1iges Examen rausch NnNtierrıc in den oberen Klassen, ‚„dllab! Zum anderen kam G 1Im NSCHAIU Kohlrauschs der Weckung des w1ssenschaftlichen Sinnes, des
RevIisıon intens1iven Gesprächen mıt Bıschof eigenen Urteıls, der lebendigen Gedanken-Entwick-Godehard Joseph ()sthaus (1829—1835). lun  06 DıIie TUN:! alur sucht be1l den Lehrern

der oberen Klassen, dıe eın akademıiısches StudiumDabe]i stutzte sıch Kohlrausch auftf selne detaıilhiert aben, und e1m Schulleiter, der 55 ANZ der Anstaltgeführten Aufzeichnungen?” den dreıtägigen Hos- angehören sollte.‘‘?
pıtationen. S1e hatten folgendem Gesamturteil
geführt: „E1n Rückblick auf dıe SaANZC Anstalt gewä Dreı Wünsche iru Kohlrausch deshalb dem BıschofMI1r denselben Eındruck, den ich VO  - den me1lsten kath VOT
Anstalten erhalten habe Dıie Seıten SINd: e1in
ruhiger, regelmäßiger Gang des Unterrichts 1mM erge-brachten Geleise, und dadurch ewöhnung der Schü- Hann 130, Nr 416, Revısıon der Lehranstalt
ler ZUT Urdnung und ZUT Beobachtung der bestehenden 183 | R hler: Revıisıon VO 1831 Its handgeschrie-ene Seıten.Vorschriften: eıne lobenswerte Ausbildung der Ge- Wandt Prof. der Dogmatık Seminar, 5Synodalexamina-dächtniskräfte und Eiınprägung posıtıver Kenntn1isse: LOT, Generalvikariatsrat, Schulleiter des Josephinums und se1lten vorherrschender Ausdruck des ulen ıllens be1l 18530 uch Domkapıtular.
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—_ drıttens die Förderung der Jüngeren Lehrer, .„dıe
entschlıeden Fähigkeıten zeigen‘‘, !° (Gemeınnt WaTrenNn
dıe Professoren Donn, ertram, Hümpel und Se1-
ters S1e ollten Jjeweıls eın Jahr freigestellt werden,

den Universıtäten Berlın der Göttingen ein
studiıeren. Der Bıschof tellte aliur eld-

muiıttel AL Verfügung, und dıe genannten TKTAITEe
nNnutfzten in den Jahren { E E 7 dıe eıt S1e
kehrten ‚„mıt Kenntnissen zurück‘”, estanden
In Göttingen dıe gemä Instruktion VO Maı
1831 vorgesehenen rüfungen und verbesserten
den Unterricht der oberen Klassen. 104

Kohlrausch 16 seinen Revisıonen fest:; i be-
suchte das Josephınum 1m August 1836 ub 1m
November 1838, 1mM Aprıl 1840, 1mM Jun1ı 1842, 1m
August 1852 Jeweıls für rTeı bıs sechs JTage In der
Schule.1% Ausführliche handschriftliche UuTIzeıiıcNA-
NUNSCH ber se1ıne Oospıtatiıonen und dıie
Besıchtigungen lıegen VO  Z eın Mıtarbeıter, der
Gymnasıaldırektor Schmalfuß, sefztfe 1es fort In den
Besuchen VOIl 1857 1862 und 1867

Da interne Aufzeichnungen WAarcll, ahm ohl-
rausch be1 der Beurteilung der Lehrer „keın VOT
den Mund:*

Er bemängelte selbst eiım 1reKTOr an dessen
fehlenden „Fluß der Rede”. be1l anderen fand CT „Von
phılosophıscher Behandlung keıne Spu:  ‚06 der 11UT

‚„„oberflächlıche Erklärungen"‘; be1 zweıen orderte ST
das Verlassen der Schule Unfähigkeit. !° Dıiıie

Joseph Renke, KDS0606 Direktor des Josephinums Jüngeren rer. dıe ach der Priesterweıihe dırekt
dıe Schule gekommen9kamen me1lst besser WEg
Dem Professor Anton Seiters!9”, der „erst se1lt Herbst

— eınmal dıe ufhebung der Einheit VonN Gymnasıum er  ‚.. Ist, und ‚TIrüher e1m Girafen tolberg ].ßm b
und Phıl.-Theol Lehranstalt. „Diese Vereinigung W, beschemmigt CT 1831 1mM Französıschen „erträglı-
mußte aufgehoben und das Gymnasıum als reine che Aussprache und Siınn für Methode‘‘; ‚sıeht CS

gelehrte Vorbereıtungsanstalt akademıschen ıhm d daß aus den Klostermauern hınaus-
Studien ausgebildet werden‘‘, chreıbt CT ıIn gewachsen 1st  eb
seinen Lebenserinnerungen.”” Am 1834
vollzog Ian dıe Irennung mıt der Eınrıchtung des
Priestersemiminars 1mM ehemalıgen Kapuzınerkloster
1m Brühl.1©0

— _ 7weltens damıt verbunden dıe Irennung der EDl Kohlrausch ‚B 207
100 Seeland f 109[UNZ heider Anstalten. Wandt wurde Regens, 101 Lebensdaten be1 Seeland f it.Dırektor wurde Joseph Renkel0! (geb 1:/953: u_ 102 Kohlrausch L 298®%

leıter VON 1832—66), der VOT seinem Amtsantrıtt 103 HStA Hann 130; Nr. 416, 1831
eıne a  ]  ge pädagogische Reıise antrat, dıe 104 Kohlrausch l 297, auch Hann 130, Nr. 415
Organısatiıon der besten deutschen Gymnasıen (Anträge).

105 Hann. 130, Nr. 416kennenzulernen. Kohlrauschs eı „dıeser e1IN- 106 ann 130, Nr. 416SıCHAtSvVolle, en Verbesserungen dıe Hand 107 AazZu „Die 1Özese Hıldesheim in Vergangenheıt und egen-jJjetende Mann‘‘. 102 wart‘  0. 1991,
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Interessant Ist se1In el ber den damals 286Jährıgen
Johannes Leunis198 Kohlrausch notierte ber dessen
Unterricht1%® In Tertia ADieser Lehrer hat sıch mıt

Ne1gung auf dıe Naturgeschichte geworfen und
besıtzt Sanz hübsche Kenntnisse arın Er 1e ß Pflan-
Z analysıeren, dıe mıt in dıe Klasse gebrac und

dıe Schüler verteiılt atte, und diese bewlesen
eESCHIC und Interesse e1 S1e kannten das Linne-
sche System und wußten anzuwenden. DiIie 1e
ZUT aCcC hat diesen rer dahın gebracht, sıch dQus

eigenen Kräften und e1igenes Sammeln eıne SahZ
hübsche Mater1alıen-Sammlung anzulegen und Ss1e
eim Unterricht benutzen.“‘ Der Schulaufsiıchtsbe-
amte, dem Leunıs 1844 den ersten Teıl se1lner
ynops1ISs, dıe oologıe, widmete, 1190 tellte aber auch
fest ET scheıint Geschichte oberflächlıch betreiben
und se1ıne eıt auf Naturgeschichte n_

den  L daß se1n Geschichtsunterrich eurter wurde:
Lauter Daten, ohne iırgendemn Urteil‘‘ 111 So hat das
später auch se1n Schüler und erster 10grap arl
Lorenz rube in ‚„„Johannes Leunıis ach seinem Leben
und ırken, In kleinen Bıldern"”, Hannover 1876
geschrieben. !“ Und CS mındert das große Werk des
Prof. LeunIis nıcht, WEeNN INan 1e8 zugibt.*>
Sıcherlich wurde dıe intensıve Schulaufsicht des
Hannoverschen Oberschulkolleg1ums und SseINES e_
sten Leıters VO  - den prıvaten, aber auch den OTITIeNLN- A
chen Gymnasıen als ast empfunden. Heutige Be-
TacNter kommen aber N1C mhın, S1e. als notwendıg

erachten. Das Nıveau er Hannoverschen ymna- (rodehard 0SE, OÖsthaus, VON Y E Bıschof Vo.  - Hıldesheim
s1en hob sıch In diıesen Jahren erheblıch urc dıe
C6 Struktur und dıe verbesserte Lehrerausbildung. Lehrkräfte nıcht hınter den Ööffentlıchen Schulen
Das galt auch für das Gymnasıum Josephinum, dem zurückstehen‘‘“.
be1 einer Revısıon 1862 beschemigt wurde, ‚„„‚daß das
Lehrerkollegi1ium en recht tüchtiges 1st, daß dıe Das Bundesverwaltungsgericht!*- hat 1969 interpre-
Schule eınen recht günstigen Eindruck macht und daß t1ert ‚„„Miıt der Gründungsfreıiheıt verbindet (4)
dıe Revısıon mMI1r große Freude gemacht hat Satz zugle1c eıne arantıe der Privatschule als

Instıtution, dıe iıhr verfassungskräftig eıne ihrer 1gen-
entsprechende Verwirklıchung sıchert. Der dem

HE Staatliche Schulaufsicht und private Schulen staatlıchen Eıinfluß damıt eNTZOgeNeE Bereıich ist dA-
heute UICc gekennzeıchnet, In der Privatschule ein

Die Problematıik staatlıcher Schulaufsıicht ber prıvate 108 Ebenda, 1989, Seeland I, 01905
109 Hann 1306 NrT. 4A46 1861Schulen der ach NCUCTENMN Sprachgebrauch „Schulen

ın freier J rägerschatt” 1st bıs heute gebliıeben. S1e stellt 1710 Seeland . 101
KL 1836 in Hann 130 Nr 416sıch 1Ur anders dar, we1l dıe Privatschulen In der I O34{T

Bundesrepublik Deutschland grundgesetzliıch abgesI1- 113 Seeland versucht, dieses e1 es relatıvieren, indem
11UT für dıe etzten ensjahre VO  —_ Leunıs zuläßt:; Inchert SInd. In (4) el ‚„Das eCc ZUT

AT ohannes Leunıs — 1873°“, 193 /Errichtung VO  —_ prıvaten Schulen wırd gewährleıistet”
und „DIie Genehmigung ist erteıjlen, WEeNN dıe 114 1reKTfor Schmalfuß, Hann 130, Nr. 416, 1862

1415 1T 1969, Z auch ogel, Johann eifer‘prıvaten Schulen In iıhren Lehrzielen und Einrıiıchtun- „Verfassungswille un! Verwaltungswirklıchkeit Im Priıvat-
SCH SOWIEe in der wissenschaftlıchen Ausbıildung ihrer schulrecht dJRB efift OM 1983
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e1igenverantwortlich geprägter und gestalteter nier- Jungen sınd VO  b selıten der staatlıchen Schulaufsıcht
richt erte1ılt Wwiırd, insbesondere SOWeIıt dıie Erzlie- N1ıC ohne welteres verbindliıch machen. Die
hungsziele, dıe weltanschaulıche Basıs, dıie Lehrme- einz1ge Ausnahme erg1bt sıch be1l den Berechtigungen,

und Lehrimhalte betrifft.‘‘ dıe eıne Privatschule 1Im Auftrag des Staates erteılt
(Abıtur B.) Da dıe Urdnung des Berechtigungswe-
SCMNS eıne natürliche Aufgabe des Staates Ist, muß 1erDaraus ergeben sıch natürlıch Folgerungen für dıie notwendıig dıe UTISIC darüber zugestanden werden.Schulaufsicht S1e kann sıch Z W aT auch auf das

Grundgesetz berufen, nämlıch auf (1) der lautet Für dıe Praxıs der Privatschulen el das Erlasse der‚„„Das gesamte Schulwesen unterliegt der UIS1IC des
Staates‘‘. ber für dıie Privatschulen muß S1e sıch Kultusministerien ber dıe Durchführun schulorganı-

satorıscher aßnahmen, Schulordnungen, Konferenz-bestimmte inschränkungen gefallen lassen. S1e kann ordnungen, Mıtwırkungsregelungen und Nlıchesnıcht dıe inhaltlıche Gestaltung des Unterrichts und sınd nıcht 1pse Jure übernehmen: Privatschulendıe rzıehungszıele beeıinflussen. S1e ist ausschlıieß-
ıch auf formale Aspekte, auf dıe Eınhaltung D können e1igene Formen entwıckeln. Nur ist dıe rage

en S1e dıe Ta dazu, der ist N1ICcC einfacher,schrıebener Verfahrenswelisen und Bewertungskrıite- staatlıche 1C  inıen übernehmen? Staatlıcherıien beschränkt Schulaufsıcht sollte aber bedenken, daß sıch
be1 ihrer praktıschen Arbeıt zeigen muß, wlievıel das

Das Girundrecht AdUus Abs Satz ist en echtes OTITfentlıche ekenntnIis der Ministerien den freien
Freıiheıitsrecht, nämlıch „eEIN ecCc auf Te1Ne1L VON Schulen WE  a ist Immer wleder ist dıe Ne1igung
staatlıchen Eingriffen‘‘. *!© ‚„„Alle J räger sSTtaatlıcher beobachten. dıe freien Schulen, „‚Statt S1e In iıhrer
Gewalt sınd gehalten, demJen1gen, der das 6C gleichwertigen Andersartıgkeıt anzuerkennen, auf dıe
ausübt, keıne eschrä  ungen aufzuerlegen, dıe nıcht Bahnen der Gleichartigkeit drängen.““!6
schon 1m Grundgesetz vorgezeichnet sind.‘‘117 Jle
Gerichte stimmen arın übereın, dal3 dıe Gestaltungs-
TrTeINer der Privatschule für nterrıc Organısatıon 116 Maunz-Dürıg: OmMmMentar ZU Grundgesetz, ünchen (Lose-

Blatt-sSammlung Anm 7und Jlele sehr weIıt und unabhängı1g VON sStaatlıchen 117 Ebenda, Anm
Eınflüssen sehen ist Staatlıch vorgepräagte Modelle, 118 Kasper, Helmut: DiIie freie Schule 1Im Rechtsstaat, Wıesbaden

1979, LE Zıtat nach VOIl Campenhausen, ebı  \Lehrplanrıchtlinıen und schulorganisatorische Rege-

en und Lıiıteratur
(soweıt N1ıCcC dem ext angegeben)
Akten des Bıstumsarchıivs Hıldesheim, Abk AHı Keck, Rudolf: Dıie Normalschule Hıldesheim in ihrer Grün-
Akten des Hauptstaatsarchıvs Hannover, Abk Hann dungsphase VOIl VE520, in Dıe 1Özese Hıldesheim ın
Aschoff, Hans ecorg Das Verhältnis VON aa und kath Kırche 1m Vergangenheıt und Gegenwart äU: 1982, 161 {t.

Königreich annover (18 S | 6066), Hıldesheim 1976 Kloppenburg, Entwıicklung der S- und Mıttelschulen der
Bertram, Adoaolf: Geschichte des Bıstums Hıldesheim, 111 B  P Stadt Hıldesheim, Hıldesheim

Hıldesheim/Leı1ipzıg 1925 Kohlrausch, Friedrich Erinnerungen AUsSs meınem Leben, Hannover
Breıtschuh, Gernot Die Eınführung der Reıfeprüfung 1Im ehemalı- 1863, Abk Kohlrausch

SCH Königreich Hannover e1in Beıtrag ZUT Geschichte des Kohlrausch, Friedrich: Das höhere Schulwesen des Könı1greichesSchulzeugnisses Rotenburger Schriften, eft 1979, Hannover, Hannover 1855 Abk Kohlrausch I14A52
Ludwig, O1gt, Erdmann: Wırtschaftliche und kulturelle ZErlınghagen, Karl Dıie Schule In der pluralıstischen Gesellschaft, stände in Alt-Hannover, annover 1929Freiburg 1963, Abk Erlinghagen

Erlinghagen, Karl Katholische Bıldung 1Im Barock, Hannover Rıchter, Wılhelm: DIe Normalschule In aderborn, Zeıtschrift für
F7 Abk Erlinghagen Il vaterländısche Geschichte und Altertumskunde, 7 9 1915

21522065Erlinghagen, arl Dıe Säkularısierung der deutschen Schule,
Hannover 1972 Abk Erlınghagen LL Ruhe, Alfred Geschichte des Königlıchen Gymnasıums in Mep-

Gerlach-Seeland Geschichte des Bıschöflichen Gymnasıums Jose- PCH, Meppen 1902
phınum in Hıldesheim, I‚ Hıldesheim 1950, Abk Seeland Der Anteıl der Franzıskaner dem Normalschulwesen 1m

Hassell, ılhelm VOIl Geschichte des Könıigreiches Hannover, Hochstift Paderborn VOIl 622 In ıta eraphıka, Werl,
Bde., Hannover 1898/1901 Jhg 1941, 1291773 Abk Seraphıka.
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